
 

Qualitätssicherungsvereinbarung 

zwischen 

SIKORA GmbH 

und 

Lieferant 

(nachfolgend Lieferant genannt) 

Präambel: 

Im Interesse der Planungs- und Ausführungssicherheit und im Interesse einer möglichst 

reibungslosen Abwicklung bestehender Geschäftsbeziehungen wird diese Vereinbarung zur 

Sicherung der Qualität von zu liefernden Bauteilen und Fertigungsprodukten geschlossen. 

1. Gegenstand der Vereinbarung 

Gegenstand dieser Vereinbarung ist die Sicherstellung einer gleichbleibend hohen Qualität der zu 

liefernden Leistungen/Produkte und eine Reduktion von Doppelprüfungen. Inhalt sind die 

grundsätzlichen Qualitätsforderungen und -regelungen, die sich aus einer Lieferbeziehung 

zwischen den Partnern ergeben. Die Qualitätsmanagementvereinbarung bezieht sich auf alle 

laufenden und zukünftigen Aufträge. Bei Widersprüchen gehen die Bedingungen dieser 

Vereinbarung vor. 

2. Verantwortung des Lieferanten 

Es obliegt der vollen Verantwortung des Lieferanten, dass seine Produkte in Anlaufphase und 

Serie, eingeschlossen die seiner Unterauftragnehmer, stets dem aktuellen dokumentierten 

Freigabestand entsprechen und mit den in den Zeichnungen und Spezifikationen aufgeführten 

technischen Vorschriften übereinstimmen. 

3. Untervergabe von Aufträgen 

Bei einer Untervergabe von Aufträgen verpflichtet sich der Lieferant, die von ihm in dieser 

Vereinbarung übernommenen Pflichten mit seinen Unterauftragnehmern die qualitätsrelevanten 

Leistungen erbringen zu verhandeln und den Abschluss einer entsprechenden Vereinbarung 

anzustreben. 

4. Qualitätssicherungssystem 

Der Lieferant unterhält ein Qualitätssicherungssystem gemäß DIN EN ISO 9001:2015. 

5. Audit-Prozess  



 

Der Lieferant gestattet dem Kunden, nach entsprechender Abstimmung mit dem Lieferanten Audits 

durchzuführen. Dies können Prozess- und/oder Produktaudits sein. Dazu gewährt der Lieferant 

dem Kunden während der üblichen Betriebs- und Geschäftsstunden ungehinderten Zutritt zu allen 

qualitätsrelevanten Räumen seiner Niederlassung sowie Einsicht in alle qualitätsrelevanten 

Dokumente soweit dem nicht Geheimhaltungsinteressen des Kunden oder von Dritten 

nachweislich entgegenstehen. 

Soweit ein Audit durch Dritte durchgeführt wird, kann der Lieferant vor Beginn des Audits den 

Nachweis verlangen, dass sich der Dritte zur Geheimhaltung verpflichtet hat und dass 

Verletzungen dieser Verpflichtung auch von dem Lieferanten in eigenem Namen geltend gemacht 

werden können. 

Die Durchführung eines Audits durch einen Dritten kann durch den Lieferanten verweigert werden, 

wenn er berechtigte Einwände gegen den Dritten Vorbringen kann. Dies wären u.a. 

gesellschaftsvertragliche oder konzernrechtliche Verbindungen zu Wettbewerbern. 

Nach Beendigung des Audits ist, unter Mitwirkung des Lieferanten, ein Abschlussbericht 

anzufertigen. 

Die Kosten eines Audits trägt jede Partei selbst. Soweit Dritte mit der Durchführung des Audits 

beauftragt sind, trägt der Kunde die Kosten.  

6. Erstmusterprüfung  

Definition Erstmuster 

Erstmuster sind Teile, Produkte und Materialien, die vollständig mit serienmäßigen Betriebsmitteln 

unter serienmäßigen Bedingungen hergestellt und einschließlich aller geforderten Eigenschaften 

geprüft werden. Ihre Erstellung erfolgt nach gültigen Zeichnungen, CAD-Datensätzen, 

Prüfvorschriften und mit gefordertem Werkstoff. 

Soweit Erstmuster bereits vor Serienstart erstellt werden, sind die Betriebsmittel und die 

Prozessbedingungen, soweit wirtschaftlich und prozesstechnisch sinnvoll, den späteren 

Serienbedingungen anzunähern. Dadurch bedingte Abweichungen von der Spezifikation sind 

durch individuelle Nacharbeit auszugleichen. 

Soweit Erstmuster bereits zu einem Zeitpunkt erstellt, werden sollen, zu die einzelnen 

Betriebsmittel noch überhaupt nicht vorhanden sind, dienen diese lediglich dazu, die 

Übereinstimmung mit der Spezifikation nachzuweisen. Sie begründen keinen Anspruch auf eine 

ggf. erzielte höhere Güte.  

6.1 Erstmusterprüfung 

Der Lieferant führt eine Erstmusterprüfung durch bei 

• neuen Produkten 

• qualitätsrelevanten Änderungen am Produkt 



 

• qualitätsrelevanten Werkstoffänderungen 

• qualitätsrelevanten Änderungen im Fertigungsprozess 

• Wechsel des Fertigungsstandortes 

6.2 Prüfung der Erstmuster 

Der Lieferant hat auf eine Bestellung des Kunden hin eine produktspezifisch zu vereinbarende 

Anzahl des zu liefernden Serienprodukts inkl. den zugehörigen Unterlagen in einfacher 

Ausfertigung vorzustellen. (Erstmuster Formblätter SIKORA GmbH) 

Grundlage der Bewertung der Erstmuster sind die vertraglich vereinbarte Bauteilspezifikation, die 

Zeichnungen und die Konstruktionsdaten. Soweit in den zuvor genannten Beschreibungen des 

Bauteils Toleranzen angegeben sind, gilt die diesbezügliche Eigenschaft auch als erfüllt, wenn das 

Bauteil innerhalb der Toleranz am äußeren Rand liegt.  

Die Herstellung von Grenzmustern bedarf einer besonderen Vereinbarung. 

7. Änderungen 

Änderungen am Produkt und ähnliche Änderungen 

Der Lieferant ist nicht befugt, ohne Zustimmung des Kunden Änderungen hinsichtlich vertraglicher 

Vereinbarungen z.B. zu den Spezifikationen, Prozessänderungen oder zu Terminen vorzunehmen  

7.1 Wechsel von Vorlieferanten 

Der Lieferant ist nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung durch den Kunden berechtigt, einen 

Vorlieferanten zu wechseln. 

8. Informationspflichten 

Der Lieferant ist verpflichtet nach Feststellung und Bekanntgabe von Qualitätsmängeln durch den 

Kunden zu den Qualitätsmängel Stellung zu nehmen, in Form eines 8D-Reports, unter Angabe 

von: 

• Umfang der von diesem Qualitätsabweichungen betroffenen Artikeln 

• Ursachen dieses Qualitätsabweichungen 

• Eingeleitete Sofort- bzw. geplanten Maßnahmen zur Abstellung des Mangels  

• Sperrung aller Lager und Sicherstellung das keine mangelhafte Ware an den Kunden 

geliefert wird. 

• Terminplan für langfristige Qualitätsverbesserungen 

Den 8D-Report stellt der Lieferant dem Kunden unaufgefordert innerhalb 24h (D-3) zur Verfügung 

und sorgt innerhalb von 10 Arbeitstagen den vollständigen 8-D Report für die Behebung des 

Qualitätsmangels. 



 

Der Lieferant wird den Kunden unverzüglich schriftlich über aufgetretene Fertigungsprobleme, 

Änderungen im Beschaffungsmarkt oder Produktänderungen informieren, soweit sie die Qualität 

oder Zuverlässigkeit der Vertragsprodukte beeinträchtigen können. 

Der Kunde wird den Lieferanten bereits in den Spezifikationen, Zeichnungen oder sonstigen 

produktbeschreibenden Unterlagen auf besonders qualitätsrelevante Merkmale hinweisen bzw. auf 

Anfrage Auskunft geben.  

Insbesondere wird der Kunde, sobald ihm bekannt ist, dass es sich um ein Sicherheitsteil handelt, 

dies mitteilen.   

Sofern in Spezifikationen, Zeichnungen oder sonstigen produktbeschreibenden Unterlagen auf 

Kunden spezifische Normen hingewiesen wird, hat der Kunde dem Lieferanten diese Normen zur 

Verfügung zu stellen.  

9. Kennzeichnung und Rückverfolgbarkeit 

Dem Lieferanten ist bekannt, dass er aufgrund des Geräte- und Produktsicherheitsgesetzes ein 

Kennzeichnungs- und Rückverfolgungssystem zu installieren, zu unterhalten und 

weiterzuentwickeln hat.  

10. Dokumentationsaufbewahrungspflichten 

Der Lieferant wird die Prüfdokumentationen 10 Jahre nach Auslieferung des geprüften Artikels 

archivieren (z.B. Qualitätszertifikate, Druck- und Schweißprüfungen usw.). 

Hinsichtlich solcher Dokumente, die vor, bei oder kurz nach Serienstart erstellt wurden und die 

während der gesamten Serienfertigung von Bedeutung sind, beginnt die Aufbewahrungsfrist mit 

dem Ende der Serienfertigung und werden auf Anfrage des Kunden innerhalb von 2 Arbeitstagen 

zur Verfügung gestellt. 

11. Ausgangsprüfungen 

Um sicherzustellen, dass alle ausgelieferten Produkte die definierten Anforderungen erfüllen, 

bedarf es Prüfungen des Lieferanten. Durch Zwischen- und Endprüfungen 

(Warenausgangsprüfungen) im Fertigungsprozess sollen Ausschuss und Nacharbeit vermieden 

werden, um Kosten und Zeitverlust zu minimieren.   

12. Eingangsuntersuchung 

Der Kunde prüft Serienteile bei der Anlieferung gemäß einer Stichprobenmatrix, Identität und 

äußerlich deutlich erkennbarer Verpackungs-/Transportschäden. 

13. Fehlerhafte Lieferungen 

Fehlerhafte Lieferungen gehen zu Lasten des Lieferanten und werden seitens des Kunden mit 

einem Reklamationsbericht beanstandet. 



 

Bei einer Zurückweisung der fehlerhaften Teile, ist der Lieferant verpflichtet, die Sortieraktionen zu 

organisieren und durchzuführen.  

Die entstehenden Kosten gehen vollumfänglich zu Lasten des Lieferanten. 

14. Rechtsbehelfe wegen Nichteinhalten des Qualitätssicherungsverfahrens und wegen  

      Verstößen gegen Mitwirkungspflichten 

Für den Fall, dass  

• der Lieferant schuldhaft wesentliche Anforderungen des vertraglich vereinbarten 

Qualitätssicherungsverfahrens nicht erfüllt, oder 

• der Lieferant ohne Rechtsgrund die Erteilung von vertraglich geschuldeten wesentlichen 

Informationen verweigert, oder 

• der Lieferant ohne Rechtsgrund die Durchführung eines vereinbarten oder vom Kunden 

berechtigterweise geforderten Audits verweigert, oder 

• der Lieferant schuldhaft sonstige wesentliche Mitwirkungspflichten verletzt,  

so hat der Kunde das Recht: 

• Die Annahme von bestellten Produkten so lange zu verweigern, bis der Lieferant seinen 

Mitwirkungspflichten nachkommt, bzw. nachweist, dass er das vertraglich vereinbarte 

Qualitätssicherungsverfahren einhält bzw. der Kunde konkrete Korrekturmaßnahmen 

hinsichtlich des negativen Ergebnisses bei dem durchgeführten Audit unterbreitet. 

• Nach fruchtlosem Ablauf einer Nachfrist mit Ablehnungsandrohung vom nächsten 

Lieferauftrag insgesamt oder in Teilen zurückzutreten. 

• Ersatz der zusätzlichen Aufwendungen verlangen, die dem Kunden dadurch entstehen, 

dass er aufgrund der oben genannten Vertragsverletzungen eine Wareneingangsprüfung 

vorgenommen hat. 

Die zuvor genannten Rechte bestehen neben den sonstigen gesetzlichen Rechten des Kunden.  

Hat der Lieferant diese Vereinbarung aus anderen als den zuvor genannten Gründen schuldhaft 

verletzt, stehen dem Kunden sämtliche gesetzlichen Ansprüche zu. 

15. Geheimhaltung 

Die Parteien verpflichten sich, alle Informationen, die sie im Zusammenhang mit dieser 

Qualitätssicherungsvereinbarung vom anderen Vertragspartner erhalten vertraulich zu behandeln, 

nicht an Dritte weiterzugeben und dafür Sorge zu tragen, dass sie nicht in den Besitz von Dritten 

gelangen, soweit und solange diese Informationen 

• nicht allgemein zugänglich sind oder geworden sind, oder 

• dem Empfänger nicht durch einen hierzu berechtigten Dritten ohne Verpflichtung zur 

vertraulichen Behandlung mitgeteilt worden sind, oder  

• dem Vertragspartner nicht bereits vor dem Empfangsdatum nachweislich bekannt waren. 



 

Als Dritte gelten nicht die mit dem jeweiligen Partner im Sinne von § 15 AktG verbundenen 

Unternehmen, sowie Personen und Unternehmen, die zwecks Vertragserfüllung vom Partner 

beauftragt werden (insbesondere die Lieferanten von USD), soweit sie in gleicher Weise zur 

Geheimhaltung verpflichtet, wurden bzw. werden. 

16. Laufzeit, Gültigkeit 

Diese Vereinbarung tritt mit ihrer Unterzeichnung in Kraft und gilt unbefristet. Sie kann mit einer 

Frist von 3 Monaten zum Ende eines Kalenderjahres von jedem der Vertragspartner mittels 

eingeschriebenen Briefes gekündigt werden. Eine solche Kündigung gilt jedoch nur für Projekte, 

die zwischen den Vertragsparteien zum Zeitpunkt der Kündigung noch nicht rechtsverbindlich 

vereinbart waren. Während der Laufzeit eines Projektes bzw. mehrerer Projekte kann diese 

Vereinbarung mit Wirkung für das laufende Projekt bzw. für mehrere laufende Projekte nur aus 

wichtigem Grund gekündigt werden. 

Die Kündigung dieser Vereinbarung bewirkt nicht automatisch die Kündigung des 

Rahmenvertrags. Eine Kündigung des Rahmenvertrags bewirkt nicht automatisch auch die 

Kündigung dieser Vereinbarung. Die allgemeinen Bestimmungen des Rahmenvertrags, 

insbesondere Rechtswahl- und Gerichtsstrands- bzw. Schiedsgerichtsvereinbarungen gelten auch 

bei Kündigung des Rahmenvertrags für diese QS-Vereinbarung fort. 

17. Nachträge 

Ergänzungen, Löschungen oder Änderungen der Bestimmungen dieser Vereinbarung gelten nur 

dann als verbindlich für die Parteien, wenn sie schriftlich vorliegen und von den dazu 

ordnungsgemäß bevollmächtigten Vertretern beider Parteien unterzeichnet wurden. Alle 

Ergänzungen, Löschungen oder Änderungen müssen sich konkret auf diese Vereinbarung 

beziehen. 

18. Teilnichtigkeit 

Sollten einzelne Bestimmungen dieser Vereinbarung unwirksam sein, wird die Wirksamkeit der 

übrigen Bestimmungen hiervon nicht berührt. Statt der unwirksamen Bestimmung gilt das Gesetz. 

19. Schiedsgericht 

Alle Streitigkeiten, die sich im Zusammenhang mit diesem Vertrag oder seiner Gültigkeit ergeben, 

werden nach der Schiedsgerichtsordnung der Deutschen Institution für Schiedsgerichtsbarkeit e.V. 

(DIS) unter Ausschluss des ordentlichen Rechtsweges endgültig entschieden. 

Der Ort schiedsgerichtlichen Verfahrens ist Bremen. 

Die Anzahl der Schiedsrichter beträgt drei. 

Es gilt die zum Zeitpunkt der Einleitung des Schiedsverfahrens gültig Schiedsgerichtsordnung 

(derzeit zu beziehen unter: www.dis-arb.de) 



 

20. Anzuwendendes Recht, Vertragssprache 

Für die Beziehungen zwischen dem Lieferanten und dem Kunden gilt ausschließlich deutsches 

Recht so weit nicht etwas anderes vereinbart ist. Die Vertragssprache ist deutsch. 

Ansprechpartner: 

 

SIKORA GmbH 

Bruchweide 2 

28307 Bremen 

Qualitätssicherung:      Qualitätssicherung:  

 

Team Leader 

 

Einkauf:      Vertrieb: 

 

 

Unterschriften:      Lieferant: 

    

SIKORA GmbH: 

 

 

Datum:            Datum: 


